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Betr.: RECHENBERG, Hans Hoachim

' Die Durchsight unserer Gperativ-Akten Uber RECHREBERG

ergab das folgende Bild.

1.) In Januar 1958 wandte etch R. erstmals an Gamma und

stellte die Prage, ob der Dienet daran interessiert

sei, eine von ihm pro jektierte deutech g Gruppe der

"Association des Arnie du Monde Arabe" zu unterstUtzen.

Mach eingehender PrUfung wurde. entschieden, daS es

nicht zweckmAssig set, wenn etch Gamma in ether der-.

artigen Weise engagiert.

2.):In der Zeit von ca. August 1959 bis April 1960 hat

etch R. den Berichten ether unserer Aussenstellen

zufolge mit.Waffenhandel beschAttigt. Diese Geschafte

soheinen z.T. in Verbindung nit den Schweizer Ver-

leger und Kaufmann Prancois GUM getdtigt worden

an sein.

R. hat wAhrend dieeer Zeit wiederholt Persdnlich-

keiten der algerischen Exilregierung auf Reisen

durch die Bundesrepublik Deutschland (Besuche bet

Banken und Konzernen mit den Versuch der Verbindungs-

aufnahme) begleitet. B.. hatte auch Vertreter der

algerischen Rxilregierung bet etch zu Haase in

Bad Tdlz zu Gast.

Im April 1960 berichtete die vorgenannte Aussenstelle

Uber eine Ausserung von R., wonach er und MOM

etch nicht mehr mit Waffenlieferungen nach Algerien

befassen wollten, da die Lieferungen zu risikoreich

wUrden.

RECHENBERG wuxde wdhrend dieser gesamten Zeitspanne

ale nicht eingewiesene und unbewuSte Unterquelle ge-

fUhrt.
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3.) Von 1949 bis 1960 soil RECHENTIERG in Verbindung mit
dam holldndischen Journalisten Paul GRANZOW (gab.
3.8.1911 in Warsohau) geetanden haben. GRANZOW stand
in Verdacht, Wirtschaftsepionage fUr die STY zu be-
treiben. Dieser Verdaoht hat sich jedoch nioht be-
stlitigt. Die Angelegenheit wurde bei Gamma von FELFE
bearbeitet.

4.) Der Iontakt zu REORENMERG blieb ab 1958 unabhAngig
von den in Ziffer 2 beriohteten Torgangen in loser
Form bestehen. Seine Anmeldung ale Aussen-Mitarbeiter
erfolgte in Dezember 1959, ale sich zeigte, daB er
aufgrund seiner vielfdltigen Verbindungen, die er
in den vorhergehenden Jahren zu algerischen Kreisen
angeknUpft hatte und weiter pflegte, in der liege war,
interessante Informationen fiber die politische und
wirtschaftliche Lage in Nordafrikanisohen Baum zu
geben.

Mit UnterstUtzung . des damaligen FLN-Generalsekretdre
KRIDER erreichte R., daB Ben BELLA perednlich ihn
am 25.4.1963 beim deutschen Botschafter ale Berater
anforderte. Der Kontakt zu Ben BELLA scheint seit
1962 bestanden zu haben. R. erhielt mach Bewerbung
beim Bundesministerium fUr wirtsohaftliche Zusammen-
arbeit (BMZ) von der deutschen FOrderungsgesellschaft
fUr EntwicklungslAnder ((YAWI) amen Vertrag, aufgrund
dessen er ale Tarifangestellter der GAWI das Amt
eines Beraters der algerisohen Regierung Ubernahm.
FUr diese Berwerbung hat R. sine Intervention von
Gamma nicht in Anspruch genomman.
Duroh die Bewerbung beim BMZ wurde dine RberprUfung
REOHENBERGe durch des BfV ausgeldst, die ergab, daB
seine frUhere Tdtigkeit in Reichswirtschafts-Ministe-
rium und ale Presse-Referent GORINGs keine Bt astun-
gen in den Sinne darstellten, daB ale die vorgesehene
Verwendung in Algier aueschlAssen.
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5.) Da die GAWI nicht in der Lege war, die R. zugestandene

Sekretdrin zu benennen, versuchte R. selber eine

solohe . zu besohaffen. Auf.eine von ihm in der Bundes-

republik Deutschland aufgegebene Zeitungsanzeige be-

warb Bich Fri. Angela, Heide WOSTEFEID (ndheres zur

Person wurde bereits berichtet). Fri. TIMM= gicitoB

mit der GAWI einen Vertrag und ist seit Oktober 1963

als Sekretarin bei R. tötig. Bareits 1964 berichtete

R. Uber Unzuverldssigkeit und Schwatzhaftigkeit von

Fri. W., Bowie Uber ihre zahlreichen fast triebhaft

zu nennenden intimen Verbinduhgen mit Algeriern.

R. bendihte Bich daher etwa seit Mitte 1965 ernsthaft

darum, Fri. W. abzuschieben und erreichte, daB ihr

Vertrag mit der GAWI, der am 31.3.1966 ausXduft,

nicht verldngert wird. R. hoffte, da Fri. W. noch

einen Urlaubsanspruch von einem Monat hatte, daB

ihre Tdtigkeit bei ihm am 28.2.1966 endet. Fri. W.

arbeitete zuletzt nut noch halbtags fUr R.

6. Im Marz 1964 berichtete das BE an das Auswdrtige Amt

in Bonn, deli die Einkommensquellen und der labenestil

von RECHENBERG in Algier undurchsichtig seien und

daB Ostkontakte vermutet wUrden. Eine WeiterbeschAtti-

gung wUrde nach Auffaseung des BE emn politisches

Sicherheitsrisiko darstellen, und as set beabsiohtigt,

den Vertrag der GAWI nit R. auslaufen zu lessen. Bin

konkreter Hinweis oder eine Brlduterung des ausge-

sprochenen Ostverdachtes wurde nicht gegeben (Ter-

mutlich dUrften die "undurchsichtigen Einkommene-

luellen" in Zahlungen von Gamma ihren Ursprung haben).

Die deutsche Botachaft in Algier berichtete daraufhin,

daB die Perednlichkeit RECHERBERGs rwar nicht vdllig

durchsichtig set, daB die GrUnde, ihn dort zu belassen,

aber Uberwiegen wUrden. Eine ernsthafte Verstimmung

Ben BELLAs und anderer algerischer Persdnlichkeiten

bei einer KUndigung RECHENBERGs sei alt Sieherheit

zu erwarten. FUr einen Ostkontakt von R. hatte die
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Botechaft keinerlei Anhaltspunkte und hielt ihn

unwahrscheinlich. Vielmehr wurde Kontakt zu einem

Naohrichtendienst der Bundesrepublik Deutschland

verautet.

Der Vertrag RECHENBERGs mit der GAWI wurde daraufhin

verlIngert undder deutschen Botschaft in Algier mit-

geteilt, daB "sine Zusammenarbeit RECHENBERGs mit

einem Nachridhtendienst der Bundesrepublik Deutsch-

land nicht gegeben sei".

7.) Bach Erlangung der Unabhängigkeit Algeriens wurde

der Kontakt von Gamma zu RECHENBERG intensiviert

mit dem Ziel, seine MOglichkeiten zur AufklArung des

nordafrikanischen Raumes aufgrund seiner stAndigen

Postierung in Algier auszunutzen.

R. erhielt als Rahmenauftrag die politische Bericht-

erstattung fiber den nordafrikanischen Raum mit

Schwerpunkt algerische Innen- und Aussenpolitik.

Da RECHENBERGs Position in Algier ausgesprochen

exponiert war, wurde davon abgeaehen, ihn mit tech-

nischen Hilfsmitteln (GP usw.) fUr den Fiihrungs-

und Meldeweg auszustatten.

R. reiat in AbstAndenje durchschnittlich 2 Monaten

in die Bundesrepublik Deutschland..

Bei diesen Reisen trifft er sich regelmABig mit einem

Vertreter unseres Dienstes, dem er mUndlich Informa-

tionen fiber seine Beobachtungen in Algier gibt. Diese

Informationslieferung erfolgt den eigenwilligen

Charakter R's entspreohend, in der Form oft stunden-

langer Diskussionen mit unserem Vertreter, in denen

ihm gleiohzeitig aus der jeweiligen Situation heraus

unsere AufklArungewUnsche Ubermittelt werden. Diese

Aufkliitungswiinsche haben nicht den Charakter von

Agenten-Auftragen, ale Bind der RUcksicht auf seine

Stellung und den Einblick angepaset, den er duroh

diem, hat. Ihre ErfUllung setzt nicht voraus, daS R.

zur Erlangung der gewUnschten Informationen besondere:.

-5-



nachriohtendienstliche Anstrengungen unternimmt,

List oder andere Methoden anweAdet odor sich Bonet

exponiert. Die fUhrende Stelle hat bisher nicht irer-

sucht, von R. Informationen Uber Personal und
keit der ostdeutschen Handels-Mission In Algier,

die sowjetische oder eine andere Ostblock-Vertretung

oder Uber Pragen zu erhalten, die nit der kommuni-

stischen Infiltration Nordafrikas zusammenhAngen.

Auch von sich sus hat R. In semen Berichten der-

artige Themen nicht zur Sprache gebracht.

Auch die diplomatisohe, politische oder sonstige

Tdtigkeit der Westmlichte, insbesondere der USA, let

nicht Gegenstand der ihm Ubermittelten Aufkldrungs-

wUnsche Gammas gewesen, ebeneowenig hat er Uber

Pragen dieser Art adebit gemeldet. Seine persdnlichen

Verbindungen zur und die Tdtigkeit der USI.Botschaft

In Algier sind bisher in R's Barichten niemals er-

wdhnt worden. Ineofern glaubt Gamma, nit Sioherheit

ausschliessen zu kdnnen, da8 die von BOB Algier be-.

obachtete verddchtige Aktivitdt der Angela WIMEFELD.

von R. auf eine direkte odor indirekte Weisung unseres

Dienstes angeordnet, gebilligt oder unterstUtzt

worden sein oder werden kdnnte. Die verhAltnismassig

seltenen Gelegenheiten, bei denen in R's Berichten

westeuropdische Tdtigkeit auch nur erwdhnt wird, be-

schrdnken sich auf Angaben Uber Firmen oder Firmen-

vertreter, die sich um Regierungeauftrdge bemilhen

oder solche ausfUhren.

AUB den Operativakten ergibt sioh kein Hinweis darauf,

da8 R. seine Stellung zu perednlichen Gescheten

oder anderweitigen Vorteilen ausnutzt. Der FUhrende

let Uberzeugt, dada das nicht der Pall jet, Gamma

kann diese Frage nicht endgUltig beurteilen.

8.) R's Berichterstattung fond in der letzten Zeit nicht
lamer die Zustimmung seiner FUhrungestelle. Man hatte
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dort den Eindruck, daB er etwas "milde" gewarden war
und zog in Erwagung, sich von R. zu trennen.
Aus diesem Grunde wurde R. am 9.9.1965 vorsorglich
gektindigt. Von der KUndigung hat RECHENBERG sohrift-
'Joh Kenntnis genommen.

9.) Anfang November 1965 berichtete RECHERBERG folgenden
Vorfall:

Wahrend seiner (R.) AbWesenheit von Algier in Septem-
ber 1965 eel bei Dr. GRUBER (Leiter der Naohfolge-
stelle der Deutechen Flotechaft) Hermann SCHNEIDER,

(Deutscher, geb. 22.3.1915, seit 1952 in Algier,
verheiratet, Angestellter der EGA - InektrjaitiLte-
undGelnloaft - in Algier) erechienen und habe
erklart, die algerischen Geheimdienste euchten seit
langer Zeit den Agenten des GEHLEN-Dienstes in Algier.
Diesen Agenten habe man nun in der Person des person-
lichen Baraters Ben BELLAs ftir Wirtschaftsfragen,
RECHENBERG, einwandfrei ermittelt. Material zur Uber-
ftibrung ldge vor, SCHNEIDER habe Einblick erhalten.
U.a. solle RECHENBERG eine Aktion zur Befreiung
Ben BEILAs mlt Waffengewalt planen. Die Verhaftung
von R. stehe nach dessen RUckkehr nach Algerien be-
var.

Dr. GRUBER teilte diesen Sachverhalt den Assistenten
RECHENBERGe mit, der seinerseits R. schriftlich warnte.
Ungeaohtet dessen reiete RECHENBERG am 9.10. mit
seiner Familie in Algerien em. R. bemerkte keinerlei
Miss trauen oder auch nur eine Veranderung in der
Atmosphdre bei semen algerischen Gesprtichspartnern.

SCHNEIDER hatte sich noch kurz vor diesem Vorfall an
RECHENBERG gewandt nit der Bitte um UnterstUtzung
bei semen (SCE.) Bemiihungen, um von deutscher Seite
einen ZuschuB zu erhalten.



-7

Der Vorgang wird z.Zt. von Gamma sicherheitsmABig

AberprAft. Um entsprechende vertrauliche Behandlung

darf daher gebeten werden.

10.) Dber CHRISTMANN berichtete RECHENBERG erstmalig

Anfang November 1965 (siehe Anlage 1), emn weiteres

Mal am 29.11.1965 anlasslich der Werhaftung von

CHRISTMANN in Algier. R. hielt sich zu diesem Zeit-

punkt gerade in der BUndesrepublik Deutschland auf

und hat von der Verhaftung durch einen Anruf von

Frau CHRISTMANN aus Algier am 28.11.1965 in seiner

Bad TAlzer Wohnung erfahren. Frau CHRISTMANN fragte

R. in diesem Telefonanruf, ob R. in dieser Sache

nicht irgendwie helfen

Die Bad TAlzer Telefonnummer des R. hatte Frau

CHRISTMANN anscheinend von Fri. WUSTEFELD erhalten.

R. fertigte dann Anfang Januar 1966 einen Bericht

(siehe Anlage 2) Aber seine Erkenntnisse betreffend

CHRISTMANN. Dam Bericht let zu entnehmen, daB emn

enges Terhaltnis zwischen RECHENBERG und CHRISTMANN

offensichtlich nicht bestanden hat. CHRISTMANN wird

von RECHENBERG niaht gut beurteilt.


